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S C H E L L E N B E R G  

200 000 Franken statt 
1,7 Mio. für Pfadfinderhaus 
S C H E L L E N B E R G  - Irt mehreren Sitzun­
gen beriet der  Schellenberger Gemeinderat 
die Frage des Umbaus der  Liegenschaft Dorf 
5 9  {alte Lelirerwohriung) zu e inem Pfadfin­
derhaus. Im Raum stand zudem ein VU-Vor-
schlag zur Realisierung eines Pfadi-Neubaus 
beim Areal Säga/Mösle oder  innerhalb d e s  
Sportstätten-Konzeptes". Für  d ie  Adaptierung 
der  Liegenschaft Dorf  5 9  als Pfadfinderhaus 
wären über die für die Werterhaltung des G e ­
bäudes notwendigen baulichen Massnahmen 
hinaus zusätzliche Investitionen für  die Nut­
zungsänderung zu einem Pfadihaus von rund 
200  0 0 0  Fninken erforderlich. 

Gemäss dem Gemeinderatsprotokoll woll­
te die VU-Fraktion aber mit de r  grossen Fi­
nanzkelle anrühren und schlug einen Neubau 
eines Pfadihauses für satte 1,7 Mio. Franken 
vor. Diese Kostenschätzung basiere au f  einer 
Analyse  von Architekt Manfred Kieber. 

Vorsteher Norman Wohlwend stellte in der  
FoPgc den Antrag, den Standort «Säga» für 
einen Neubau des Pfadfinderhauses (1 bis 
1,7 Mio. Franken) nicht weiter zu verfolgen. 
Diesem Antrag des  Vorstehers leistet der  G e ­
meinderat einstimmig Folge.» (pk)  

F B P  

«Frauen in der Politik»-
Diskussionsveranstaltung 
B A L Z E R S  - Die FBP-Ortsgruppe Balzers 
lädt a m  Dienstag, 30. November, u m  19.30 
Uhr, zu einer Diskussionsveranstaltung zum 
Thema «Frauen in der  Politik» in die Mühle  
Balzcrs, ein. 

Unter diesem Motto veranstalten wir  eine 
Diskussionsveranstaltung mit Frauen, wel­
che uns ihre politische Erfahrung näher brin­
gen möchten. Z u  dieser Veranstaltung haben 
folgende Persönlichkeiten ihre Teilnahme 
zugesagt: . 
• Bernadette Menncl, Landtagsvizepräsi­
dentin Vorarlberg . 
• Ingrid Hasslcr, Landtagsabgeordnete der VU 
• Bernadette Kubik-Risch, Gleichstellurigs-
biiro 
• Rita Kieber-Beck, Regierungschef-Stell-
vertretcrin 
• Renate Wohlwend, Landtagsabgeordnete 
der  F B P  
• Ruth Fuchs, ehemalige Gemeinderätin, 
von Balzers 

Die Veranstaltung wird mit einem Apöro 
u m  19.30 Uhr  eröffnet. U m  2 0  Uhr  hält Ber­
nadette Mennel ein Impulsreferat zum The­
m a  der  Veranstaltung. Anschliessend berich-
teji die weiteren Teilnehmerinnen über ihre 
politischen Erfahrungen. Auch Fragen aus 
d e m  Publikum werden durch die Podiums-
tcilnehmerinnen gerne beantwortet. 

Z u  diesem parteiunabhängigen Anlass la­
den wir  Sie alle herzlich ein. Unterstützen 
auch Sie Frauen in der  Politik. 

Vorstand FBP-Ortsgruppe Balzers 

N A C H R I C H T E N  

Verordnung über 
Beherbergungstaxen geändert 
VADUZ - Die Neuausgestaltung von Artikel 
25 des Tourismusgesetzes ermöglicht die 
Sanktionierung von Beherbergungsbetrie­
ben, die vorsätzlich gegen die Meldepflicht 
Verstössen. 

Die Regierung hat in ihrer Sitzung vom 23. 
November 2004 die Kompetenz zur  Bestra­
fung bei Zuwiderhandlungen gegen die Mel­
depflicht mittels einer Verordnung an. die 
Landespolizei delegiert. (pafl) 

Flohmarkt in Eschen 
E S C H E N  - Die Firmlingc aus Eschen ver­
anstalten a m  Samstag, 27. November zwi­
schen 9 und 12 Uhr  au f  düm Eschner Dorf­
platz einen Flohmarkt. Den Erlös erhalten 
Kinder in Peru. Der  Liechtensteinische Ent­
wicklungsdienst, LED, verdoppelt die Ein­
nahmen des  Flohmarktes.  Die Firmlinge 
freuen sich auf  viele Käuferinnen und Käufer 
mit kleinem und grossem Geldbeutel. (PD)  

für soziale Sicherheit 
Analyse des Sozialstaates zeigt Entwicklung der wesentlichen Kostenfaktoren auf 
VADUZ - Liechtenstein verfügt 
über einen gut ausgebauten So­
zialstaat, der einen zentralen 
Ausgabenposten im Staats­
haushalt; darstellt. Zwischen 
1995 und .2004 sind die staat­
lichen Beitragsleistungen für 
die soziale Sicherheit um rund 
134 Prozent gestiegen. Eine de­
taillierte Analyse des  Sozial­
staates Liechtenstein soll nun 
die grössten Kostentreiber auf­
zeigen und Grundlagen für kon­
krete Massnahmen schaffen. ' 

Mitte dieses Jahres hat die Regie­
rung einen Runden Tisch zum The­
m a  «Sozialpolitik» durchgeführt. In 
den  Gesprächen mit Wirtschaftsver­
bänden und rnteressenvertretern hat 
sich gezeigt, dass für das  weitere 
Vorgehen eine detaillierte Analyse 
des Sozialstaates Liechtenstein er­
forderlich ist. Als Konsequenz dar­
aus hat die Regierung das Projekt 
Analyse Sozialstaat Liechtenstein 
in Angriff genommen. Erste Ergeb­
nisse dieser Analyse liegen nun vor. 

26 staatliche Sozialleitungen 
Der Sozialstaat Liechtenstein be­

steht aus einem so genannten «4-
Pfeilcr-Modell». Die vier Pfeiler, 
die das Dach des  liechtensteini­
schen Sozialstaates tragen und  d ie  
soziale Sicherheit gewährleisten, 
sind erstens die Leistungen für So­
zialversicherungen, zweitens d e r  
soziale Dienst (Fürsorge), drittens 
die Präventivmedizin und die G e ­
sundhei t  sowie vier tens wei tere  

/ Leistungen und  Beiträge. Insge­
samt  besteht der  Sözialstaat Liech­
tenstein dabei aus 2 6  staatlichen 
Sozialleistungen. Dami t  verfügt 
Liechtenstein im Vergleich mit dem 
Ausland über einen sehr  umfang­
reichen Sozialstaat mit hohen Pro-
Kopf-Lcistungen. 

Starker Anstieg 
zwischen 1999 und 2000 

Während die" staat l ichen Bei-
tragsleistungen a n  die soziale Si-
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Auf vier Pfeilern steht der Sozialstaat Liechtenstein. ' 

cherheit 1995 noch rund 78 Mio.  
Franken betrugen, stiegen diese im 
Jahr  2004 au f  rund 182 Mio. Fran­
ken. Dies entspricht umgerechnet 
e iner  Zunahme u m  134 Prozent. 
Seit 1995 sind 10 de r  insgesamt 2 6  
sozialstaatlichen Beiträge zwischen 
100 Prozent 'und 200  Prozent g e ­
stiegen. S o  beispielsweise mit 168 
Prozent die A H V  und mit 179 Pro-
•zent die IV;*., • 

Die grössten Zuwachsraten ver­
zeichneten die Beitragsleistungen 
zwischen 1999 b is  2000. In die­
s e m  Zeitraum stiegen d ie  staat­
lichen Beitrüge uin rund 25 Pro­
zent. Insgesamt lagen d ie  j äh r ­
lichen Zuwachsraten jewei ls  zwi­
schen 3 u n d  2 5  Prozent.  Zurückzu­
führen ist dieses Wachstum zu ei ­
n e m  wesentlichen Teil a u f  einen 
Ausbau de s  Sozialstaates Liech­
tenstein in den  erwähnten Jahren.  
Nach wie vor tragen d i e  verschie­
denen Massnahmen j e n e r  Zeit  zu 
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Sozialversicherungen 
als Kostentreiher-

Wie die ersten Resultate der  Ana­
lyse des Sozialstaates Liechtenstein 
aufzeigen, stellt d e r  Bereich Sozial­
versicherungen den grössten Kos­
tentreiber dar. S o  stiegen d i e  Bei ­
trüge in diesem Bereich von 5 4  
Mio. Franken im Jahr  1995 au f  138 
Mio. Franken i m  Jahr 2004. Dies 
entspricht e inem Wachstum von 
157 Prozent. Die Beiträge für den  
sozialen Dienst belaufen sich i m  
Jahr 2004 a u f  rund 9 Mio. Franken, 
im Bereich Präventivmedizin und  
Gesundheit a u f  17 Mio. Franken 
und im Bereich sonstige Beitrüge 
au f  18 Mio. Franken. 

5300 Franken Beiträge pro Kopf 
Die staatlichen Beitragsleistun­

gen für die ' sozia le  Sicherheit be­
laufen sich in Liechtenstein im Jahr  
2004 au f  rund 5300 Franken p r o  
Kopf. Im Jah r  1995 lagen diese 
noch bei 2500  Franken pro Kopf. 

Z u  den zentralen Kostenträgern 
gehören dabei mit 53 Mio. C H F  die  
Staatsbeiträge an die Krankenversi­
cherung, mit  3 6  Mio. C H F  die Al­
ters- und  Hinterlassenenversiche-
rung, mit  2 8  Mio. C H F  die Invali­
denversicherung und  mit 16 Mio .  

C H F  die staatliche Unterstützung 
der  Krankenhäuser. Weitere Kos-
tenelemente sind d i e  Ergänzungs-

"leistungen, die Nicht-Betriebsun­
fallversicherung, d ie  Stipendien-
und Ausbildungshilfen, die Behin-
dertenschulung- und  Betreuung,  
die allgemeine Fürsorge, die Wohn-

.bauförderung sowie die Arbeitslo­
senversicherung. 

Weiteres Vorgehen ' 
Die  ersten Ergebnisse de r  Analy­

se des  Sozialstaates Liechtenstein 
werden weiter  vertieft und: u m  d e ­
taillierte Datenanalysen ergänzt .  
Zudem werden in den  nächsten 
Wochen und  Monaten strukturierte 
Interviews durchgeführt und  Erhe­
bungen mit verantwortlichen Amts-
stellen und Anstalten durchgeführt.  
Im Anschluss daran werden d e r  
Handlungsbedar f  evaluiert  u n d  
Massnahmen sowie Lösungen zu r  
Verbesserung der  Kostenentwick­
lung und de r  Optimierung des So­
zialstaates Liechtenstein erarbeitet. 
Dabei wird e s  i m  Wesentlichen da­
rum gehen, das  «4-Pfeiler-Modell» 
des Sozialstaates den  gesellschaft-
Jichen Veränderungen anzupassen 
und a u f  künftige Entwicklungen 
vorzuberei ten,  u m  s o  Liechten­
steins hohes Mass  an sozialer Si­
cherheit  langfristig aufrecht erhal­
ten z u  können. (pafl) 

A N Z n i O I i  

Wachsende Kosten für die soziale Sicherheit in Liechtenstein: Zwischen 
1995 und 2004 liegt ein Wachstum von 134 Prozent 
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0 10.  ICT-Schul jahr  

Ein Zwischenlahr für computerbegeis terte  Jugendl iche ,  
d i e  sich auf  e i n e  Lehre Im Bereich ICT (Informotlons- und 
Kömmunlkatlonstechnologlen) vorbereiten m ö c h t e n .  

Intormatlonsabend: 9 .  Dezember  2004 ,  18.00 Uhr 
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